
Altchristliche Zeugnisse in Apulıen
Neuere tudıen und Entdeckungen

SUDAPULIEN

Von

Die 1in den etzten zehn Jahren ber das südlıche Apulıen erschienenen
Studien ! ermöglıchen uns einen umfassenden Überblick ber die hıstor1-
sche Entwicklung SOWIE ber die Herstellung VO  > (Geräten un: anderen
Erzeugnissen 1ın Spätantıke un Frühmiuttelalter. Dıie Untersuchungen
haben deutlich gemacht, welch gyroße Bedeutung die Ausbreitung des hrı-

für die Umwandlungen 1ın dieser Zeıt besafß Aufßerdem wurden
Baureste un kulturelle Spuren durch systematische Untersuchungen der
wenıgstens durch Notgrabungen ertorscht.

Für eine frühzeıtige Verbreitung des Christentums 1n Apulıen?, die mıt
der esonderen geographiıschen Lage des Landes SOWIe der Exıstenz Orlen-
talıscher Kulte und zahlreicher jüdıscher Gemeinden? erklärt wurde, tinden
sıch für das Salento weder schriftliche och monumentale Quellen. Das
älteste Zeugn1s geht auf das Jahr 3725 zurück. Damals ahm Marcus,
Bischof VO  —_ „Calabrıa” Konzıiıl VO Nıcaea teıl? Seılt dem Jahrhun-
ert werden die Zeugnisse zahlreicher un deuten auf ein intensıves Leben
der Ortskıiırchen? Dıi1e ZTahl der Diözesen 1M Gebiet der heutigen Provınzen

Beı der Ausarbeıtung dıeses kleinen Querschnitts wiırd Letzt aut den Beıitrag
VO  —3 D’AÄNGELA, Tardoantiıco Altomedioevo ın Puglıa nelle recent] SCODETTE, 1n ! It1 del VI
Congresso Nazıonale dı Archeologia Cristiana (Florenz 659—671, Bezug>

LAVERMICOCCA, Memorie paleocristiane 1n Puglıa, 1n Studi1 dı stor1a puglıese 1n
dı Chiarelli (W97Z2) DA

3 (COLAFEMMINA, Insediamenti condiızıon1ı deglı ebrei nell’Italıa merıdionale INSU-
lare, 1n Glı ebreı nell’alto medioevo. Attı della XXVI Settimana dı Studi sull’Alto Medioevo
(Spoleto 19 Z besonders für den Salento ber die Gemeinden VO  — tranto un!:
Tarent und ber die VO  s Orı1a

4 In derselben Zeıt dokumentiert ine aus dem Friedhoft der Marcus und Marcellıanus
stammende römische Inschritt dıe Anwesenheıit des Akolythen Annıus Innocentius 1n Calabrıa,
der VO  - Paspt Julıus der Liberius entsandt worden Wal C (CARLETTI,
Iser1zi0N21 cristliane Roma (Florenz 138—1359

Dıie Verse 8R 5—96 des Carnnn XI VO  —3 Paulinus VO  3 Nola auf das Jahr 400 datiert) sınd
mıiıt dem Vorhandensein monastıscher Gemeinschatten aut dem Gebiet VO  = Lupıae un!
tranto In Beziehung gebracht worden, uch WECNN diese Hypothese her unwahrscheinlich
ISt; MARIN, La testimonlanza dı Paolıno dı Nola sul eristi1anesıimo dell’ Italıa merıdıionale,
1ın Archivio StOr1co Pugliese AT (1974) 161—190; LUNARDI HOUBEN SPINELLTI,
Monastıcon Italıae, ILL, Puglıa Basılıcata (Cesena 11 An die Bischöte VO  - Apulıa EL

Calabrıa 1St. zudem der Briet VO  3 Coelestin VO Z Julı 479 gerichtet, PH. JAFFE’, Regesta
Pontiticum r  IN, vol (Lipsiae 55
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Brindısı, Tarent un Lecce lıegt leicht dem entsprechenden Anteıl
Gesamtapulıens Es sınd die Kirchen VO  —; Egnazıa, Brindısı, Tarent Lecce,
Gallıpoli un tranto S1e sınd SCIL dem /6 Jahrhundert bezeugt® DiIie
altesten Zeugnisse beziehen sıch auf die Städte Brindısi un: Tarent In den
Brieten des Gelasıus werden für beide christliche Gemeinden erwähnt S1e
entstanden Ende des Jahrhunderts Für Tarent tritft C1IiMN Brief AaUS dem
Jahre 94/495 Vorsorge für die Ernennung DPetrus ZzUu

Bischof? Die anderen Diözesansıtze werden Jahrhundert urkundlich
erwähnt Dabeı handelt CS sıch Zeugnisse ber die Teilnahme VO  —

Bischöfen Konzıilıen, Bischof Dominıcus VO  — Gallıpoli 551
Konstantınopel der Briefe Gregors des Großen S1e bezeugen die VO  —

59% bıs 603 zwischen Rom un:! den Kırchen des Salento bestehenden Ver-
bındungen® Schon auf den EeErsten Blick erg1ıbt sıch da{fß die Küstenstre1-
fen lıegenden antıken CIV1I1tAates infolge iıhrer Erhebung Bischotssitzen
der Spätantıke iıhren Vorrang bewahren konnten S1e begünstigten den
Hatenbetrieb die Benutzung der Verbindungswege längs der Küste un:
den Fortbestand des römischen Straßennetzes zumındest der ppla un
der Iraıana Calabra Die Tabula Peutingeriana darüber hıinaus

Verbindungsweg, die Vıa Salentina, dıe Küstennähe angelegt
Walr un ber das Kap Leuca Tarent un tranto mıteinander verband un:!
C1NC Varıante ZUr Vıa Calabra bıldete Von Reısen ber dıe Verbindungs-
stralßen Miıttel un Südapulıens wırd auch den spätantıken Itınerarıen?
berichtet Diese betonen, da{fß die Handels- und Brückenfunktion der
Kegıon ZU Osten hın wesentlich ıhrer Lebenstähigkeıit beigetragen hat
Der Verfall der Küstenstraßen un dıe Verarmung der Küstenstädte

0 Eıne SCHNAUC Analyse der Herausbildung der Diözesen der Regıon un:! ihres Verhält-
N1ISSCS der spätrömischen Ordnung wurde VOIL kurzem VO  3 TTRANTO (Anm urchge-
führt Eıne Untersuchung der Quellen un! der baulichen Überreste aus der frühchristlichen
Zeıt Südapulıen findet sıch be1 ÄNGELA Note sull’'introduziıone del CT1SLLAaN€ES! nel
Basso Salento, Basso Salento (Galatına 35—48®

AFFE’ (Anm Der andere bekannte Bischof 1ST Honorıus, der 603 VO  — Gregor
(gr (NORBERG |Anm 39) A 22) als Erbauer Baptısteriums eccles1a Sanctae

Marıae erwähnt wıird Über Tarent sınd auberdem NECNNECN die Beıträge VO AGIANO
ÄZEVEDO, Note aranto paleocristiana, 1 Vetera Christianorum (1975) 12130,

und VO  3 ÄNGELA Le OMMSIN1 della chiesa dı Taranto, La Chıesa dı aranto
(Galatına 7215 Was Brindıisı betriftt geht das Zeugnis auf Briet des
Gelasıus 4aUus$ den Jahren 492—496 zurück der clero, ordını el plebı Brundiıisıii gerichtet IST,
AFFE (Anm

Gregorul Magnı Kegıstrum epıstolarum I 51 CC GD1 ed NORBERG) (Turn-
hoult 111 45 SV 7 AD 106 und 207 Al S X I1 Der Papst verabsäumt CS

nıcht, durch dıe ZENANNLECN Briefe SCIN Interesse tür alle städtischen Kırchen bekunden, aus-

JENC VO:  j Lgnazıa, das vielleicht nde des /Anfang des Jahrhunderts schon
nıcht mehr Dıözesansıtz WAar Zu diesem Thema vgl außerdem RKECCHIA Gregori0 Magno

la Puglıa (Barı
Q  9 In diesem Zusammenhang 1ST angebracht, sıch die Untersuchung VO (GELSOMINO

L ltiınerarıuum burdıgalense Ia Puglıa, Vetera Christianorum (1966) 161—208 anzusehn,
außerdem das Itınerarıum Antoninı und der Anonymus VO  - KRavenna betrachtet werden
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Fıg Das Straßensystem 1M Salento zwischen der Spätantıke un:! dem Frühmuttelalter

dafür jefert Egnazıa eın Beıispıel fällt dagegen Eerst 1NS Frühmiuttelalter.
1ne Ausnahme davon ıldete ÖOtranto, das seine Verbindungsfunktion
den östlichen Häfen aufrechterhielt. Eın weıter 1mM Landesinneren verlau-
fender Reiseweg, der Tarent un: tranto verband un ber Orıa un
Lecce führte und somıt anders verlieft als die offiziellen Straßen, SCWANN
während des griechisch-gotischen Krıeges Bedeutung für dıie Truppenverle-
SUunNns Während der byzantınıschen Herrschaft kam 6S durch eiıne AA Ver-
teıdıgung des Gebietes VO  S tranto errichtete un: befestigte Strecke, den
SOgENANNLEN „großen Lımes der Griechen”, Geltung ! (Fıg

Zu den bereıts erwähnten Studien ber die Einführung un Verbreitung
des Christentums un ber das Straßennetz 1ın Spätantıke un Frühmiuittelal-
ter gesellen sıch umfangreıiche Ausgrabungen, die VOTLT allem wichtige Kera-
mikfunde ergeben haben1l. arunter tinden sıch neben okalen Erzeugn1s-
SCH ımmer auch Importware. Von besonderer Bedeutung für dıe Vıtalıtät
der Küstenstädte scheint mMI1r die Identifizierung eines be] Torre San G1i6-
vannı ad Ugento LE) gefundenen Schiffwracks mıt Amphoren A4US dem

Jahrhundert sein !?.

UGGERI, a viabılıtä ira tardoantıco altomedi0oevo ne] Salento, 1In. Salento DOTrTA
d’Italıa. tt1 del Convegno Internazıonale Lecce, DD November 1986 (Galatına
219—234; DERS., contfine longobardo-bizantıno In Puglıa. Problemi stor1co-topografici, In:
L’Italıa Merıiıdıionale tra Gotı Longobardı, C Oorso dı Cultura sull’Arte ravennate

biızantına, KRavenna, 30 März Aprıl 1990 (Kavenna 4792516
%1! SALVATORE, La ceramıca altomedievale nell’Italıa merıidionale: prospettive

della rIcerca, 1n: Archeologıa Medievale (1982) 4/-—66; WHITEHOUSE ÄRTHUR, La
ceramıca dell’Italıa merıidionale. Produzıone ErCatLo Lra secolo, In Archeologıa
Medievale (1982) 3946

1° SALVATORE (Anm. 11) 60
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Fıg Brindıisıi: vermutliche Lage der zweıten Kathedrale (1) un: des antıken Forums (2)

Provınz Brindısı

Intormationen Z christlichen Topographıie der Stadt Brindıisı besıtzen
WIr AaUS der Vıta Leucıu, die 1mM bıs 10. Jahrhundert entstanden 1ST.
Danach lag dıe alte Bischotsresidenz ohl außerhalb der Stadt Die Kathe-
drale wurde spater 1ın die Stadt, un:! ZWAar wahrscheinlich 1n die ähe des
antıken Forums, verlegt. ach dieser Quelle taufte der Biıschof einem
außerhalb der Stadt gelegenen Ort ahe dem Amphıitheater, dem Standort
der Eersten Kathedrale. Später habe In der Stadt der (Gsottesmutter bzw.
Johannes dem Täufer geweıhte Gebäude errichten lassen. Bel dem letztge-
nannten handelte CS sıch möglıcherweıse das Baptısterium. Allem
Anscheıin ach wurden einıge Spuren dieser Bauten be] der Kırche G10-
vannı n] Sepolcro ahe der Pıazza Vıttoria entdeckt. Diese ıldete vielleicht
das antıke Forum !® (Fıg

Dıie Inbesitznahme des antıken Forums durch eın Kultgebäude wurde
auch In der Stadt Egnazıa (Gnathıa) festgestellt!*. Dort wurde 1m Laufe des

Jahrhunderts dıie z1ıvıle Basılıka umgewıdmet. In Egnazıa, das 1mM un
13 ESTINI PANI ERMINI ‚AANTINO W ATAGHIN, La cattedrale In Italıa, 1n

Actes du DeIS Congr6s International d’Archeologie Chretienne (Vatıkanstadt 109—110
Die Untersuchung der Mauern wurde durchgeführt VO  e Lippolıs, La basılıca torense

dı Egnazıa, 1N ; Annalı dell’ Universitä dı Perugıa 20Z 279320
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Fıg Basılika „episcopale” VON Egnazıa. Miıt dem Buchstaben wiırd das Baptısterıum
angezelgt (nach Moreno Cassano)
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6. Jahrhundert besonders blühte, sınd Z7wel weıtere Kultbauten erwäh-
NCI, un ZWAar die „Bischofs”kirche mI1t einem Tautbecken 1mM nördlıch des-
lIınken Seitenschifftes errichteten Raum (Fıg un:! eıner 1n den Wohnvier-
teln des Südens, mehr peripher gelegenen Basılıkal>. Dıie wachsende Bedeu-
Lung der christlichen Gemeinde hat 1n diesem Fall Z Umwandlung Ööffent-
liıcher Plätze durch Bebauung mıt eiınem christliıchen Kultgebäude geführt,
während Jjene In römischer Zeıt StrENS ihrer öffentlichen Funktion vorbe-
halten blieben1®. In die gleiche Zeıt 1St der einz1ıge bekannte Bischof VO  }

Egnazıa, Rufentius, datıeren. Er ahm 501, 502 un:! 504 den röml1-
schen Synoden Papst Symmachus teıl. Voraussetzungen für die
bemerkenswerte Entwicklung VO  —_ Egnazıa der Haften mıt den 27U-
gehörigen Betrieben un dıe Vıa Iraıana, dıe durch die Stadt führte Diese
mu{fß annn Ende des der Anfang des 7. Jahrhunderts eiınen
Umbruch erlebt haben Die Dıiözese 1St seıtdem nıcht mehr bezeugt un als
einzıge Spur frühmuıittelalterlicher Bebauung 1St bisher lediglich eın viereck1-
SCI befestigter DPlatz 1mM oberen eıl der Stadt aufgefunden worden. Er
gehörte ohl eıner Verteidigungsanlage. Der Nıedergang der Stadt
wurde wahrscheinlich durch die Überflutung der Hafenanlagen un die
dadurch bedingte Eınstellung der Handelstätigkeıt ausgelöst!”.

Im übrıgen sınd tür dıe Provınz Brindısi dıe systematıischen ntersu-
chungen erwähnen, dıe selt 1981 VO Archeological Institute the Tee
Universıity of Amsterdam 1n Orıa (Urıa) un: Valesıo (Valesıum) durchge-
führt werden. Sıe bedienen sıch der Oberflächenuntersuchung. Dabe]i hat
sıch für dıe Spätantıike un das Frühmiuttelalter ergeben, da{fß VO Ende des

bıs ZU Anfang des Jahrhunderts 1mM Raum Orıa dıe Zahl der bewohn-
ten Orte abnahm, während dıe weıterbestehenden Sıedlungen als solche
sıch ausdehnten!8. Diese Entwicklung SCEZTEG sıch auch weıter tort So ahm
VO Ende des bıs Z Jahrhundert dıie Zahl der wahrscheıinlich auf
Landsıtzen (vıllae) zurückgehenden Orte och weıter ab Im Frühmiuittelal-
ter die Landgebiete Zn offenbar entvölkert. In der Stadt Valesıo 1

15 MORENO CASSANO, Architetture paleocristiane dı Egnazıa, 1n Vetera Christiano-
IU 02 (4975) 155192

16 )ICEGLIE, Gnathıa. Forma della CIttÄä delineata mediante Ia prospezione archeologica
(Barı Diceglıe hat 1M Stadtbereich drei parallel ZUr Küstenlinie verlautende Gürtel A4aUuS-

gemacht, dıe ebensolchen Funktionsräumen entsprechen das Ergebnis einer 1n römischer
Zeıt entwortenen Stadtplanung: Haftenzone un! Zone der Intrastruktur des Hafenviertels,
Zone der öffentlichen Bauten und Wohnviertel.

17 NUuZzZzZO, Egnazıa tardoantıca altomedievale: NOTtLE stor1co-topograliche, 1n ; RıyAC
6/ (4'990) 23533872

15 OERSMA YNTEMA, The Orıa proJect: first interım repPOTT, In Bulletin Antıeke
Beschaving 5l (1982) 215—216; YNTEMA, La ricerca topografica ne] territorı0 Orltano, 1n
Archiyıo StOr1co Puglıese 39 (1986) 3—26; OERSMA D). YNTEMA, The Orıa projJect:
second ınterım reDOTT, 1ın Bulletin Antıeke Beschaving 62 (1987) Zl

19 In den Jahrgängen Z} und OE der Zeitschritt Bulletin Antieke Bescha-
ving hat OERSMA dıe Ergebnisse des Ausgrabungsunternehmens gewissenhaft veröftent-
lıcht. Eıne Zusammenfassung dieser Ausgrabungen tindet sıch aulberdem 1n BOERSMA, Orıa
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die als „Mutatıo Valentia“ VO Anfang des 4. Jahrhunderts, Station des
CUFrSUuS publicus” auf halbem Weg zwıschen Brindıisı und Lupiae*?®, identifi-
Zzıert worden ISt, wurden die Reste eıner 1mM Jahrhundert erbauten un 1ın
der EeErsten Hältfte des 5. Jahrhunderts aufgegebenen Thermenanlage EeENtTt-
deckt und eingehend untersucht. Für hre Raumausstattung sınd die Mar-
morverkleidung der Wände und Fußbodenmosaiken AaUuUs$s weıßem un
schwarzen Materı1a] charakteristisch. uch 1mM Umland VO  = Valesıo stellte
I1a mıt Hıltfe VO Surveys test, da{ß die Zahl der bewohnten Orte selt
augusteischer eıt zurückging un da{ß Sıedlungen se1it dem Jahrhundert
vollständıg verschwanden.

Provınz Tarent

In der Stadt Tarent entdeckte INa  Z Ende 1990 be] einer Notgrabung
Palazzo Dellı Pontiı einen unterirdischen Raum VO  > 11 XD der als
Begräbnisstätte gedient hatte. Darüber xibt CS ZWAar och keine abschlie-
KRende Veröffentlichung. och sprechen Vorberichte21 VO  s Jas un Kera-
mık mıiıt christlichen Symbolen au dem bıs Jahrhunderrt. Be1l den rab-
tAtten handelt s sıch acht Erdgräber mıt viereckıgem Grundrıiß, Lra-

pezförmıigen Querschnitt SOWIE acht miıt bemaltem Verputz verkleidete
Arcosolgräber. Diıe einzelnen Gräber wurden axımal viermal belegt. Die
Grabstätte scheint 1mM Laufe des 6./  N Jahrhunderts geplündert worden
se1In.

Be1 der Durchsicht der Grabungsakten VO Ende des Jahr-
hunderts?? ergab sıch aufgrund VO griechisch-hebräischen SOWIE late1-
nısch-hebräischen Inschriften aus dem 5./6 b7zw. 6./8 Jahrhundert, ' daß iın
Montedoro be1 der Kırche de] Carmıne 1mM Frühmuttelalter eın Friedhof lag
Der gleichen Untersuchung verdanken WIFr dıie Identifizierung VO He
Gürtelschnallen VO Iyp „Corinto” un „Balgota” aus Tarent. S1e sınd
dem Jahrhundert zuzuschreiben (Fıg Um Grabbeigaben dürfte CS sıch
auch be1 Jjenem spätrömischen un trühmuittelalterlichen Metallschmuck
handeln, der 1n der Gemarkung Badessa un In Martına Franca gefunden
wurde2

and Valesıo. Dutch archaeological investigations in the Brindısı reg1on of southern Italy,
(Amsterdam New ork okıo

20 OERSMA YNTEMA, Valesıo. Storıia dı insediamento apulo dall’etä de] terro
all’epoca tardoromano (Fasano 105—106

21 DE VITIS, SCAavOo Palazzo Dellı: Pontıi, In: Taras (1991) SS
27 D’ANGELA, riınvenımenti ı tardoantichı altomedievalı, ın Museo dı aranto.

Cento nnı dı archeologıa (Tarent 113—122; DERS., Nuovı reperti altomedievalı dal
Museo Nazıonale dı Taranto, 1n ° Ilaras 10 (1990) S30

23 MARUGGI, Rınvenımenti tardoantıchı altomedievalı 1n ocalıtä Badessa (Martına
Franca Taranto), m®: Taras (1989) E



3() Donatella Nuzzo

9e >
dVa Cn
S Z €

7

WE

W  N  N  NA\NNS
E
e

C 7. H=Z—‘

Fıg Frühmiuittelalterliche Gürtelschnallen 4aUus$s Tarent (nach D’Angela)



Altchristliche Zeugnisse in Apulıen

Z
DOD  NY ZZ N&DAL A  DEZ /

ZN

Fıg Sılberring aUusSs der Begräbnisstätte VO  3 Merıne Lece®) NaC. D’Angela)

Provınz Lecce

iıne ErnNEULE Durchsicht des Grabungsberichtes VO  = 1876 ber die
Untersuchungen 1M (sarten der bischöflichen Residenz Lecce lenkte die
Aufmerksamkeıt auf ein Mosaık mıt geometrischen otıven un Ngurati-
ven Feldern. Auft einem dieser Felder 1St eine Hırschkuh dargestellt. Dar-
ber befinden sıch och Zz7wel Säulenreste ıIn SItU. S1e gehörten vielleicht
ZU frühchristlichen Biıschoispalast, der ach der okalen Iradıtion dort
lag, sıch heute die Kathedrale Marıa 1m Zentrum der Stadt erhebt24.
Jüngst durchgeführte Grabungen be] der au dem 16. Jahrhundert SLAaAM-
menden Kırche 1ccolö de1 Grecı1 wıiesen 1n Zz7wel Grabungsschnitten
längs der ord- und Südseıte des Gebäudes eınen tiefer gelegenen Vor-
gängerbau nach, der kleiner WAar als die heutige Kıirche. An seinen Außen-
wänden wurden Beisetzungen nachgewiesen. Diese erfolgten 1n Sarkopha-
SCH SOWIEe in Erd- der Felsgräbern ost-westlicher Orıientierung. Obwohl 65

Grabbeigaben fehlt un somıt eıne präzıse zeıitliche Eiınordnung nıcht
möglıch ISt, scheint C sıch Grablegen des frühen Miıttelalters han-
deln?5. In die yleiche eıt dürften auch die Grabfelder VO  D Meriıme un
Vanze einzuordnen se1n, die be1 trüheren Grabungen treigelegt un VO  =

D’Angela untersucht wurden?®. S1e stehen wahrscheinlich 1n ezug den
kleinen ländlichen Sıedlungen ihrer Nachbarschaft. Unter den Funden VO  —

Merıne 1St e1in Sılberring mıt der Inschrift NIKG OTNP "1Mo0oV)C
24 EBESTINI PANI ERMINI ‚ANTINO W ATAGHIN (Anm 13) 16
25 (CIONGOLI, SCavı nella chiesa dı S. Nıccolö de1 Grec1, In: Taras 11 (1991)

581 =502
26 D’ANGELA, Un sepolcreto altomedievale Merına (Becec®e), 1n ; Studi dı Antichıitä

(4992) 1/5-182; DERS., Tombe altomedievalı Vanze (Leecee); ın Taras (1989) H9
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X(PLOTO)C erwähnen. Er wiırd 1mM Museum 39 S Castromediano“ VO
Lecce autbewahrt (Fıg 5 Außerdem Lrat unweıt VO SOgENANNLEN Monu-
MENL „Contopıietre” atu be1 eiıner 1983 durchgeführten Notgrabung
eine ausgedehnte spätantıke un:! trühmuıittelalterliche Nekropole Tage2

An Funden A4aUS dem ausgehenden Altertum un dem Frühmiuttelalter 1St
jedoch tranto beı weıtem reichsten. Die Funde wurden be1 zahlreichen
Grabungen in der Stadt un: In ıhrer Umgebung Tage gefördert. Hıer 1St

EeErster Stelle auf die Arbeıten der Jahre TT 1n der Kathedrale hın-
zuwelsen. Dabe!] wurde eın Mosaık mıt geometrischer Dekoration aus mi1t-
einander verflochtenen Achtecken, Sechsecken un Quadraten treigelegt,
das durch eın Band A4aUu vierblättrigen Blüten 1n Felder unterteılt 1STE. Es
gehörte wahrscheinlich ZU Fulßboden jener frühchristlichen Basılıka, dıe

der Stelle der heutigen Kathedrale stand?2®8. Auft dıe durchgängige Fre-
quentierung ÖOtrantos durch Besucher welsen dıie 1n der Krypta der mıttelal-
terliıchen Kathedrale wıederverwendeten spätantıken un: byzantınıschen
Kapıtelle hın, dıe ohl 1NSs 5./6. Jahrhundert datiıeren sınd?? Unter
iıhnen o1bt 6S korinthische Kapıtelle, Korbkapıtelle, Kämpfterkapitelle, die
auf ı1er Seıiten mıiıt dekoratıven Paneelen geschmückt sınd, un: Kapıtelle
mıt ungeglıederten Blättern. Außerhalb der Stadt, unweıt VO  — G10vannı,

der Straße ach Lecce un: Brindısıi, wurde 1982 e1in frühchristlicher
Friedhof entdeckt. Dabe! handelt 65 sıch elt Gräber, dıe Mehrzahl
davon 1n den utf gegrabene rechteckige Erdgräber, die 1n der ähe einer
Grabbasılika lıegen. Unter den Fundstücken ragt eın Relıquiar 1n Sarko-
phagform A4US uff un: Marmor hervor. Es enthielt eıne mıt pflanzlıchen
un geometrischen otıven verzlerte sılberne Kassette. Die Belegung des
Friedhofs 1ST. 1mM Jahrhundert anzusetzen 9°. Von der Soprintendenza und
VO okalen Unıversıtäiten ın Zusammenarbeit mıt der British School 1ın
Rom 197778 durchgeführte Notgrabungen haben in der Hafenzone der
Stadt, die VO  _ der Zeıt des Augustus bıs 1Ns 15 Jahrhundert bewohnt WAal,
eın Geschäfts- un:! Gewerbevierte] A4aUus dem Jahrhundert A4aNS$ Licht geför-

27 ULIS, Intervento, In rotone. Attı de] SN Convegno dı Stud1 sulla Magna
Grecı1a, Tarent, V Oktober 1983 (Tarent 432

28 CIONGOLI, tranto (Lecce), 1n Taras (1987) WVD DERS., tranto (Lecce),
1n Taras (1988) 182—-184; DERS., tranto (Uecee) 1n Taras (1989) 261—263

Ausführliche Ausgaben mıt Hınweıisen auf kritische un! chronologische Problemstel-
lungen en WIr In VERGARA, Elementi architettonicı tardoantich!ı medievalı nella criıpta
della cattedrale dı ÖOtranto, 1n Rıvısta dell *Istituto Nazıonale d1 Archeologıa Storlia dell’Arte

(1981) HSR und BELLI °ELIA, Alle sorgentı del romanıco. Puglıa 3C secolo (Barı
160—166, mıt eiıner vorausgehenden Bibliographie.

30 Eıne endgültige Ausgabe des interessanten Komplexes hegt leider nıcht VOTI, Intormatıio-
NCN tinden sich bei IF ULIS, attıvıtä archeologica 1n Puglıa, 1n Magna Grevıa
mondo 1ceneo. Attı del XO Convegno dı Studi1 sulla Magna Grecı1a, Tarent Ya Oktober
19872 (Tarent 515—514; DERS., (Anm. 27) 431—432; D’ANGELA (Anm. 6/1;

JuLnSs, SCaVvı Otranto, 1n Taras (1985) Z
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Fıg tranto: Kathedrale; Sondage der British School AL Rome; Vıa de]l Porto;
Vıa Ottocento Martırı ı

dert31 Di1e 197281 auf einer Baustelle In der Vıa del Orto entdeckten
Mauerreste gehörten einem Wohngebäude, das wahrscheinlich mıt dem
ahe gelegenen Hatenbetrieben In Zusammenhang stand??2. Be1l anderen
Untersuchungen sınd 1989 1ın der Vıa Ottocento artırı frühmiuttelalterli-
che Wohnhäuser un fen mıt rundem Grundrıif tür die Produktion VO

Amphoren gefunden worden. ® (Fıg
Im Gebiet der Diözese Gallıpoli ** lıegt die Kırche Marıa della Ciroce

VO Casaranello. S1e diente den Christen der umlıegenden Landgebiete ®>.
31 MICHAELIDES WHITEHOUSE, SCavı dı CINCTSCNZA tranto Nota prelımınare,

1n * Archeologıa Medievale (1979) 269—9270 MICHAELIDES W ILKINSON, Excavatıons
ALl tranto (Lecce Eınige Keramiktunde der Ausgrabung wurden kürzlıch uch Nier-
sucht VO  3 PATTERSON, La ceramıca invetrlata altomedievale medievale dı produziıone ıta-
lıana bızantına da tranto (Puglıe), in La ceramıca invetrlata tardoantıca altomedievale 1n
Italıa, hrsg. VO  — PAROLI (Florenz 525—534

37 LZEZZA, Ceramıiıche sıgıllate orlentalı da ÖOtranto, In: StudiIı dıe Antıichıitä
(1983) 225260

33 CIONGOLI, tranto (Lecce); In : laras (1989) 261—263
34 AGIANO ÄZEVEDO, Quesıtı Gallıpolı tardoantıca paleocrıistiana, 1n ; Vetera

Christianorum 15 (4978) 261—368
Der Bau wurde 1m Rahmen einer umtassenden Untersuchung uch VO  } Fonseca eiıner

Betrachtung unterzogen, Fonseca (Anm 7/2) S Gregor d.Gr. (NORBERG Anm.
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Der auf dem Grundrifß eines ateinıschen Kreuzes errichtete Bau entstand
1ın Z7wel Phasen. Er welst 1mM Tonnengewölbe der Apsıs un 1ın der Kuppel
Mosaikverkleidung auf In der EeErsten one sınd 1€6S$ VO  — Streiten mıt BCO-
metrischen Zeichnungen abgegrenzte Felder, die innen ineinander VCI-

schlungene Bänder zeıgen, ın die sıch Pflanzen-, T1ier- SOWI1E Peltenmotive
einfügen. Die Kuppel zeıgt ın einem Sternenhıimmel eın lateinisches Kreuz.
Dıie Arbeiıt scheıint 1ın der Mıiıtte des Jahrhunderts VO Künstlern A4UuS Salo-
ıkı ausgeführt worden seın 36 In eın ländliches Miılıeu gehören ohl
auch dıe Kırche Marıa dell’Alto 1n CampIı Salentina, die vielleicht 1m
Gebıiet VO Lupiae *” lıegt, terner die SOgENANNLE Centoporte VO  —_ Giurdig-
an0 be1 Otranto ®®. S1e entstanden beide 1mM Jahrhunderrt. Ihr gyeme1lnsa-
IAl Auftraggeber 1St. ach Jurlaro 1mM byzantinischen Miılieu suchen.

In der Provınz Lecce wurden mI1t Hılte VO  — Surveys spätantıke vıllae 1M
Gebiet VO Cutrofiano un Supersano nachgewılesen. Vıeles welst darauf
hın, da{ß S1Ce 1mM Jahrhundert verlassen wurden??.

Zu besonders interessanten Ergebnissen hat schliefßlich die Erforschung
der Sogenannten (Gsrotte San Cristotoro ın Tlorre dell’Orso (Melendugno)
geführt*. S1e erfolgte Begınn der achtzıger Jahre der Leitung VO

L  e 207) Sagtl, die Kıirche se1l 1n der Callıpolıtana gelegen BCWESCNH. /7u dieser
durftte vielleicht uch jene Kırche gehört haben, der [11A)|  j dıie Schrankenplattte zuschreı1bt, dıe
als Grabverschlufß In Torre Mozza (zwischen Nardö un! dem Meer) gefunden wurde un: VO  -

D’Angela ın das 6. Jahrhundert datıiert wiıird "AÄNGELA, Un riılıevo paleocristi1ano nel
Museo C1ivico dı Gallıpoli, 1n Vetera Christianorum 15 (1978)) 9510

36 Beschreibung, BCNAUC Untersuchung und chronologische Einordnung des Mosaıks VOCI-

danken WIr I RINCI CECCHELLI, mOSAaIlCI dı Santa Marıa della (C'roce Casaranello, In:
Vetera Christianorum (1974) 16/—-186 Wieder vorgelegt, 1ın allgemeinerem Rahmen ın

D’ANGELA, Architettura paleocristiana 1n Puglıa, 1n ! An LItalıa merıiıdionale tra Otl1
Longobardı Corsı dı cultura sull’arte ravennate bızantına 373 (Ravenna 16/—-168

37 FONSECA, Particolarısmo istituzionale organızzazıone ecclesiastıca delle Camll-

nell’Alto Medioevo nell’Italıa meridionale, 1ın Cristianiızzazıone organızzazıone eccle-
s1astıca delle nell’Alto Medioevo: espansıone resistenZza, ttı della X VII Sett1-
MNana dı Studı sull’Alto Medio0oevo (Spoleto — bes S Z 1196, mit
Bıbliographie, und, Jüngeren Datums, JURLARO, FEdıticı dı culto planta quadrata O  —_ lato
dı 18 pledı ne|l Salento, 1n Bessarıone O  ' (1990) T5.RT

358 JURLARO, La „Centoporte” dı Giurdignano Lecce) ira ul  D DIÜ antıca chiesa la Cat-

tedrale dı Otranto, 1ın Attı de Congresso Nazıonale dı Archeologıa Cristiana, Turın Valle
dı usa Cuneo Astı Valle d’Aosta Novara, TD September 1979 (Rom
601—610 Dıie Kırche wiırd VO FONSECA (Anm 370) 1196; als „limitaneas” bezeıichnet, weıl S1C
WI1E andere Bauten des Salento längs des „kleinen Lımes der Griechen“ lıegt, vgl JURLARO,
Architettura paleo-cristiana nel Salento, 1ın Actas del VII Congreso Internacıonal de Arqueo-
logıa Cristiana, Barcelona, ST Oktober 1969 (Vatikanstadt Barcelona 347 ; UGGERI
(Anm 87) 479—510 Eın Verzeichnıis der Zeugnisse, die relıg1öse Organısatıon 1n den ländlı-
hen Gebieten 1M Süden Apulıens betreffend, 1ın NGELA (Anm 235—48

«9 MELISSANO, Ricerche archeologiche nel terriıtOrı10 dı Cutrofiano (Lecce), 1n } Studı dı
Antichitä (1990) 25/-29/; (GIANNOTTA, Supersano (loc Faloniera). Evıdenze dı CCU-

pazıone tardoantıca, 1n Studı dı Antichıitä (1990) 299309
40 DE JULIIS (Anm 27) 433—43534; PAGLIARA, Humllıs Italıa, 1n Magna Graecı1a, tasc.

5—6 19 (1984) 16—-18
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Paglıara Zusammenarbeıt MI1 der Unıhversität Lecce, der Ecole TYTan-
de Rome un! der Scuola Normale Superliore VO  — 1sSa An den Wän-

den der SE1IL dem vorchristlichen Jahrhundert aufgesuchten Grotte fanden
sıch Graffiti, die ununterbrochen bıs 1NS$ Frühmiuttelalter reichen Diese C11-

DETLZLCN Wıdmungen, Anrufungen un Kreuze bezeugen die Christianıisie-
rung des Ortes un: dessen Funktion als Heılıgtum Der Platz 1ST ohl VOT

allem VO  _ Seeleuten, un: ZWar VO  — durchreisenden WIC auch VO  > Ortsansas-
besucht worden Das bezeugt C1INC Inschrift W16 „Felicıor Hıspanus

ad deo ut1ı LULE et LLIMOTF1 SINEC OS TENGar adı
Abschließend SC1 hervorgehoben, da{fß die archäologıischen Studien un

Untersuchungen der etzten Jahre 2aZzu beigetragen haben, wesentliche
Aspekte der städtischen Topographıie Spätantıke un frühem Miıttelalter

erhellen Das gılt insbesondere für dıie Lage der frühchristliıchen Kathe-
dralen Gesamtgefüge der antıken Städte S1e fügen sıch we1lfter

ZESPANNLE Untersuchungen C1MN Dıe Relecture älterer Grabungsberichte
un: CUC Grabungskampagnen betreffen die Städte Brindısı, Egnazıa,
Lecce un tranto Danach lag die frühchristliche Bischofskirche ohl

Stadtbereich und ZWAar unmıttelabrer ähe der für das städti-
sche Leben zentralen Einrichtungen römischer eıt. Das gılt allerdings
nıcht für Brindısı, dessen älteste Kathedrale offenbar außerhalb der Stadt
gelegen hat ber Kultgebäude ı Gallıpoli, das SEIL dem Jahrhundert als
Dıözesansıtz bezeugt ıIST, g1ıbt 65 keıine Nachrichten.

Frühchristliche Friedhofsbereiche sınd biısher Tarent un tranto
nachgewiesen Als besondersnhat sıch die Entdeckung der kleı-
NC  = unterirdischen Grabkammer AaUS dem 4./5 Jahrhundert Tarent
CTWIESECN S1e bıldet bıs heute das CINZISC frühchristliche Denkmal dieser
Stadt In Egnazıa fanden sıch dagegen Suche keıine Hın-

auf Cin Friedhofsgelände ine kontinuirerliche Benutzung der SpatrO-
mıschen Nekropole IST freilich nıcht auszuschließen

Im ländlıchen Bereich sınd Spuren kırchlichen UOrganısatıon NUr

der Provınz Lecce aufgetaucht Das Sıedlungsgebiet dıe Kırche
Marıa della Croce Casaranello äßt auf C1NC recht beachtliche Ort-

schaft schließen Bıs 1NS Jahrhundert zurückreichende Landkirchen yab
Cc5 ohl ferner Gilurdignano un Campı Salentina. In C116 andere iıch-
Lung WEISCNHN dıe Ergebnisse Surveys ı Orıa un Valesıo, ı ( utro-
fiano un Supersano. Dort wurden be1 andhäusern A4US römischer eıt
(vıllae) anzunehmende Sıedlungen gleicher Zeıt verlassen. Für das Land-
gebiet hat INa schließlich AaUus der Exıstenz kleiner Gräberftfelder Merıne
un Vanze der Provınz Lecce auf das Bestehen ländlicher Sıedlungen
geschlossen


